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> Grundsätzlich muß daran festgehalten werden , daß die

Untersuchung tuberkulösen Auswurfs mit deir in schwie¬
rigeren Fällen nötigen Gründlichkeit nur in gut eingerich¬
teten und ärztlich geleiteten bakteriologischen Laboratorien
ausgefürht werden kann und daher ohne Zweifel zu den
Aufgaben der Medizinal -Untersuchungsämter und der son¬
stigen amtlichen Untersuchungsanstalten gehört . In An¬
betracht jedoch der großen Zahl solcher Untersuchungen und
der weiten Entfernung mancher Orte von dem Sitze der zu¬
ständigen Untersuchunganstalt kann ausnahmsweise das
Bedürfnis hervortreten , die mikroskopische Untersuchung
tuberkulösen Auswurfs auch in einer geeigneten Apotheke
vornehmen zu lassen.

Da es sich jedoch bei dies enUntersuchungen um ein Ar¬
beiten mit Material , das Krankheitserreger enthält , im
Sinne des § der Bekanntmachung des Herrn Reichskanz¬
lers , betreffend Vorschriften über Krankheitserreger , vom
2t . November 19) 7 handelt , so bedarf ein Apotheker der
solchê Untersuchnngen vorzunehmen beabsichtigt, dazu der
Erlaubnis der zuständigen Polizeibehörde.

Bor der Erteilung dieser Erlaubnis wird jedesmal zu
prüfen sein, ob der Nachweis erbracht ist, daß

1. ein Bedürfnis für die Ausführung dieser Untersuch¬
ungen in der Apotheke vorliegt ; hierfür kann auch die Zahl
der bisher schon ausgeführten Untersuchungen mit in Be¬
tracht gezogen werden ;

2. derjenige, der diese Untersuchungen ausführen will,
die hierzu nötigen Kenntnisie und Fertigkeit besitzt sf a.
§ 4 a. a. O .) ;

3. die Untersuchungen in einem Raume vorgenonunen
werden, der von den dem eigentlichen Apothekenbetriebe
dienenden Räume sicher getrennt ist, und

4. dieser Raum mit den nötigen Einrichtungen zur
Desinfektion sowohl der Hände des Untersuchenden als auch
der zu den Untersuchungen benützten Glasiachen und In¬
strumente versehen' ist.

Die Erlaubnis ist nur unter der Bedingung jederzei¬
tigen Widerrufs zu erteilen.

Eine Verpflichtung siir Aerzte und Tierärzte zur An¬
zeige solcher Untersuchungen kommt nur dann in Frage,
wenn sie die Untersuchung:n nicht lediglich zu diagnosti¬
schen Zwecken in der eigenen Prdxis ausführen (§ 2 Abs.
3c. a. a. O.).

Abdruck dieses Erlasses erfolgt im Ministerialblatt für
Medizinalangelegenheiten.

Berlin,  den 18. Januar 1918.
Der Minister de» Innern.

Im Aufträge : gez. Kirchner.

Sn die OrtSpoliteibehSrd« , M « reifes.
Abdruck zur Kenntnis . Die Ortspolizeibehörden be¬

dürfen vor Erteilung der Erlaubnis meiner Zustimmung.
St . Goarshausen , den 26. Febr . 1918.

Der k. Landrat.
D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am '

Montag , den 4. März 1918,
vormittags von 9 bis 1 Uhr,

tucch den Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalra!
Dr . Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen
abgehalten.

St . Goarshausest , den 21. Februar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.
Die vom stellv. Generalkommando des 18. A.-K. ver¬

fügte Nachmusterung von Wehrpflichtigen , zu welchen sei¬
tens des Kgl. Bezirkskvmmandos zu Oberlahnstein beson¬
dere Vorladungen ergangen sind, findet statt:
in St . Goarshausen , Saal zum Rassauerhos, am Sonn¬

abend, den 2. März d. Js ., vormittags 8 Uhr,
in Oberlahnstein , Kaiser-Wilhelm -Schule , am Montag,
den 4. März d. Js . und Dienstag , den 5. März d. Js .,

vormittags 8 Uhr.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, Vor¬

stehendes sofort Ortsüblich bekannt zu machen.
St . Goarshausen , den 26 . Februar 1918.

Der k. Landrat.
D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Der Le»tscke ^agesberickk.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

28. Februar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Engländer setzten ihre Erkundungen an vielen

Stellen der Front fort . Mit starken Kräften stießen sie
während der Nacht am Houthoulster Wald und nördlich von

der Skarpe nach heftiger Feuerwirkung vor . Im Ratz,
kämpf und im Gegenstoß wurden sie zurückgeschlagen.

Heeresgruppe dentfcher Kronprinz.
Heeresgruppe Herzog « »recht.

Erfolgreiche Ukternehmungen bei Avoncourt und 9t*
Eparges brachten uns 27 Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Operationen nehmen ihren Verlaus . In Estland

hat sich das 4. Estenregiment zur Bekämpfung der das Land
durchstreifenden Banden unserem Kommando unterstellt.

In Minsk wurden 2090 Maschinengewehre und 58 004
Gewehre eingebracht.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Geueralquartiermeister : L u d e n d o r f>f.

OeftmreidMincförifdier Taaesbt idki
WTB . Wien,  28 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
An einzelnen Abschnitten der Piavefront erhöhte Ar¬

tillerietätigkeit . .
Als Vergeltung für beit italienischen Fliegerangriff auf

die offene Stadt Innsbruck belegten eigene .Flugzeug -Ge¬
schwader in dier Nacht zum 27 . Februar Bahnhöfe und mi¬
litärische Anlagen des Kriegshafens Venedig mit Bomben
und erzielten hierbei zahlreiche, deutlich beobachtete Tref¬
fer mit Brandbomben.

Der Ehef des Ae n er « ist ab s.

Tagesbericht des Admiralstobes.
Berlin,  28 . Febr . (Amtlich .) Eines unserer Un¬

terseeboote (Kommandant Oberleutnant z. S . Lohs) ver¬
senkte kürzlich in der Irischen See und im Aermelkanal 9
Dampfer mit etwa 25 000 BRT ., darunter die bewaffne¬
ten, tiefbaladenen englischen Dampfer „Eleanor " (1930 B-
R .-T .), „Polo " (2915 BRT .) , und „Carlisle Caste" (452»
BRT ), ferner die englischen Küstendampfer „Limanö-
field", „Ardbeg" und „Ben Rein " . Mit den versenkten
Schiffen gingen für die Feinde wertvolle Ladungen an
Kriegsmaterial und Gebranchsgegenständen verloren , so
mit dem Dampfer „Eleanor " eine Schiffsladung Minen,
für den Mittelmeerkrisgsschauplatz bestimmt ; die drei Kü¬
stendampfer waren mit Werg , Soda und Seife voll be¬
laden . Besonders wertvolle , mit mehreren (^ schützen bs-
waffnete Dampfer von 4000 und 7000 Tonnen wurden i«
der Enfahrt zur Irischen See aus stärkster feindlicher Si¬
cherung heransgeschosien.

Der Ghef des AbmiralstabeS der Marine.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

t] , (Nachdruck verboten.)
Zuerst hatte er natürlich daran gedacht, seine Erfin¬

dung in Amerika zu verwerten ; aber die zwei oder drei
Leute , denen er sich zaghaft anoertraut hatte, waren
tbereinstimmend der Meinung gewesen, daß das alte
Europa , und namentlich Deutschland, ein viel, günstigerer
Voden für ihn sein würde.

„Wir sind hier schon zu weit vorgeschritten in allen
technischen Dingen", hatten sie mit echt amerikanischer
Neberhebung versichert. „Bei uns wird der Artikel, um
den es sich da handelt , binnen kurzem vielleicht ganz
Überlebt und aus dem Gebrauch verschwunden sein.
Drüben aber hinken sie immer um ein paar Iabre nach,
»nd diese paar Jahre werden vollkommen ausreichen, Sie
zum reichen Manne zu machen. Denn die Sache an und
für sich ist gut, und es handelt sich nur darum , daß der
richtige Mann sie in die Hand nimmt . Den aber werden
Sie in Berlin sicherlich rasck gefunden haben . Denn man
kann keineswegs behaupten, daß es den dortigen Ge-
fchüftsleuten an Rührigkeit und Regsamkeit fehlt."

Das hatte dem jungen Manne eingeleuchtet. Und es
!ckm überdies seinen geheimsten Wünschen entgegen . Denn
es war von Kindheit auf eine heiße Lehnsucht in ihm
gewesen „ ach dem Lande , das, wenn nicht sein eigenes
V-eburtsland , so doch sicherlich das Land seiner Väter war.

Darüber , ob er selber in Deutschland geboren war,
hatte er nämlich merkwürdigerweise keine volle Gewißheit.
Sein Vater hatte auf die dahingehenden Fragen nie eine
»ndsre Antwort gehabt als die, daß er sich als Amerikaner
zu betrachte« habe, und daß er danach streben solle, ein
vollwertiger amerikamscher Staatsbürger zu werden, wenn
er auch feine deutsche Abstammung dabei allezeit in Ehren

.Hallen solle. Papiere , die über seinen Geburtsort Aus¬
kunft gegeben hätten , waren im „freien" Amerika niemals
vou ihm gefordert worden, und auch im Nachlaße jeines

Vaters hatte sich keine Aufklärung darüber vorgefunden . s
Er war sechzehn Jahre alt gewesen, als sein Vater starb,
und er hatte später manchmal mit stiller Verwunderung
daran gedacht, wie wenig er doch eigentlich von seiner
Familie und von dem Leben seines Vaters wußte.

Es war ein sanfter und gütiger , aber merkwürdig -
stiller sind verschlossener Mann gewesen, der seine Knaben¬
jahre betreut und ihni eine Erziehung gegeben hatte, die
eigentlich über seine Vermögensverhältnisse weit hinaus-
ging und im geschäftigen Amerika schon zu den Ausnahmen
gehörte. Ueber alles Wissenswerte, alles Gute und Schöne
hatte sein Vater sehr oft, sehr eingehend und sehr liebe¬
voll mit ihm gesprochen, nur nicht über sich selbst und
über sein vergangenes Leben . Daß er aus Deutschland in
Amerika eingewandert sei, hielt der Sohn für gewiß, ohne
doch einen unwiderleglichen Beweis dafür zu besitzen, und
beinahe ebenso fest stand in ihm der Glaubenssatz daß
sein Vater drüben in der alten Heimat den besten Ge¬
sellschaftskreisen angehört haben müsse. Wie er gerade zu
dieser Ueoerzeugung kam, hätte er freilich nicht angeben
können. Er redete sich zwar ein, daß sein Vater ihm ein¬
mal in den fernen Tagen der Kindheit etwas Derartiges
gesagt haben müsse, aber an irgendwelche Einzelheiten
vermochte er sich trotz olles Nachdenkens nicht zu erinnern.
Und im Grunde war es ihm auch genug an dem Glauben,
der ihm eine Art von Genugtuung gewährte , ohne daß
die vermutete vornehme Herkunft irgendeinen praktischen
Werl für ihn gehabt hätte.

Seine Mutter hatte er nicht gekannt , und sein Vater
hatte niemals von ihr gesprochen. Die weiblichen Wesen, die
ihn gehütet hatten, soiange er der weiblichen Obhut noch
nicht hatte entraten können, waren immer fremde Miet-
linge gewesen, die gekommen und gegangen waren , ohne
eine fühlbare Lücke in seinem Herzen zu hinterlassen. Er
vermutete aber, daß das Original einer allen verblaßten
Pbotographie , die fein Vater offenbar sehr hoch in Ehren
gehalten, seine Mutter gewesen sei. Und er hatte darum
immer in einer Art von scheuer Verebrung dieses Bild,
das Bild eines sehr schönen und lieblichen jungen Wesens,
betrachtet. Er besaß es nicht mehr, ürnn zu den letzten

Anordnungen seines als Fünfziger verstorbenen Vaters
hatte die Verfügung gehört , daß ihm die Photographie
ins Grab mitgegeben werden solle. Und. der einsam
zurückgebliebene Jüngling war ei» viel zu guter, pietät¬
voller Sohn gewesen, als daß er diesen letzten Wunsch
des geliebten Toten hätte mißachten können.

Aber er hatte das Bild immer noch im Gedächtnis,
und er machte sich darüber mit Vorliebe allerlei Gedanke»,
die freilich in Ermangelung jeglicher tatsächlichen Unterlage
lediglich Hirngespinste und Phantasiegebilde sein konnte».

Er bildete sich ein, daß die aus dem Bilde Dargestellt«
bei aller Lieblichkeit doch eigentlich ausgesehen habe wie
ein Kind aus dent Volke, und es hatte sich deshalb dte
Vorstellung in ihm herausgebildet , daß sein Vater durch eine
Heirat unter seinem Stande einst veranlaßt worden sei,
Deutschland zu verlassen und in Amerika eine neu« !
Heimat zu suchen. Diese Idee war ihm schon deshalb be¬
sonders sympathisch, weil er ja zur Genüge erfahre«
hatte, daß namentlich bei dem englischen Teil der amerike-
nischen Bevölkerung noch immer ein gewisses Vorurteil:
gegen eingewanderte Deutsche besteht. Es entstammt!
einer Zeit, wo man die mißratenen Söhne und sonstiges
Missetäter mit Vorliebe über das große Wasser abschotz.
Und der Gedanke, daß auch sein vortrefflicher, von ihmi
über das Grab hinaus hochverehrter Vater dieser bedenk- 1
lichen Gattung angehört haben sollte, war ihm so unev-
ttäglich. daß er sich lieber als Erklärung eine romantische
Liebesgeschichte zurechtmachte, deren Einzelheiten er freilich,
ganz und gar aus der Tiefe des eigenen Gemütes schöpfe« '
mußte.

Nun ging auch der vierte Reisetag langsam semem,
Ende entgegen, und der schweigsame Passagier stand nach
seiner Gewohnheit allein am Deckgetander, den Blick un¬
verwandt auf die unter dem trüben , wolkenverhangene«
Himmel beinahe schwarz erscheinende Flut gerichtet, und
die Gedanken seiner ungewissen Zukunft zugewenöet. Ftr
ihn drehte sich alles um das Patent , das er auf seines
Erfindung zu nehmen gedachte ; denn außer diesem gab"
es ja für ihn keine Grundlage , auf der er fick eine Ext»
stenz hätte aufbauenkönneu . (Forts , folgt.)
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Fliegerangriff auf Bozen.
Innsbruck , 27. Febr . ' Meldung des Wiener k.

und^ k. Prcstebureaus : Heit - nacht faud-n drei Ns wer
Fliegerangriffe auf Pozen statt ES wurden 15 Bomben
abgewogen , von denen eine ein Quartier traft da. von
Kriegsgefangenen bewohnt w r. Acht Kriegsgefangen
wurden getötet, 20 verwundet.

Brest-Litowsk.
B e r l i n , 28 . Febr . Die zur Unterzeichnung des Frie-

denKvertreaes nach Brest-Litowsk entsandte Abordnung
des Rats der Volkskommissare ist entgegen der msprnn

Ve« M KrlMa «.
Berlin , 28. Februar.

In der heutigen Sitzung wurde die erste Lesung des
Haushaltsetats fortgesetzt

Abg. Landsberg (So .. ) führte aus . die Aufgabe der
R'eichstagsmehrheit sei, da ? c eiuzutreten , daß der k.mf-
nge Frieden mit Rußlano den Ent cy.ietzungen des .reichs-
t gs entspreche. In dem letzten Streik könne er kemen
Landesverrat erblicken. Staatssekretär Wallraf hatte die
Arbeiter ruhig empfangen und sich mit ihnen unterhalten
sollen, genau so, wie er sich mit Abgeordneten und Herrn

preile zu er 'angen . Die Angelegenheit ™ znrz-it nch Ge¬
genstand von Beratiingen unter den beteiligten Krenen.
Von rarlar ' enwrischer Seite ist im L use der B '^ atun-
gen WiNrstand gegen die abermalige Erhöhung der PnOe
geltend gemacht worden.

TS e s 1
des Rats der ÄoltSkommiyare i,i i .. "u imWfmft

men S16TW/C« " "* ”*£ b£ * » SÄ L M 1 I -m° HM « «.

Tzxsttfsgr *»:«gSSSäSSS
ordnungen der Vierbundmachte in Bukarest haben unver - ^ Bericht des Berliner Po izeirräsidenbn,
kindliche Vorbesprechungen mit General Averescu statt- ^ S rei ni ^ tg  gekannt , daß Streikende erschos-
gefunden . Gemäß emer bei die en Besprechungen getrof- er ’ ber' ihren Verletz: n en erc- gen (eien. Fm
fenen Verabredung hatte der k und k. osterreichisch ung - ^ • .-inb 2 i Polizeibeamte durch Schüsse, Steinwurfe
rische Minister der Auswärtige ^ Anaelegenheiwn , ^Gras Stockhiebe mehr oder weniger chwer verletzt worden.

Das sestzustellen und zu erklären , daß die Polizei für ihre
Pflichttreue unseren Dank verdient , möchte ich nicht un¬
terlassen! (Beifall .) ä

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Rießer , Ro-
sicke (ks.) und v. Schulze-Grävenitz (fschr. Bp .) wird die
Weiterberatung auf Freitag Mittag 12 Uhr vertagt . Vor¬
her stehen auf der Tagesordnung Anfragen , außerdem die
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Wahlkreiseinteilung.
Schluß 6 (4 Uhr.

Deutsches Reich.

Czernin , am 27. Februar in dem von rumamchen Trust
pen noch besetzten Teile Rumäniens Line Unterredung mir
König Ferdinand . Im Einverständnis mit den Verbün¬
deten gab Czernin dem König die Bedingungen bekannt,
unter denen der Pierbund bereit wäre , mit Rumänien
Frieden zu schließen. König Ferdinand erbat sich eine
kurze Bedenkzeit, die ihm gewährt wurde . Von der Mit¬
wort des Königs wird es abhängen , ob eine friedliche Do-
fung möglich erscheint.

Schwedisches Eingreifen in Finnland.
Kopenhagen,  28 . Febr . „National -Tidende'

meldet aus Stockholm: Ein schwedisches Jagerbataillon,
bestehend aus schwedischen Freiwilligen unter schwedischer
Leitung , ist nach Finnland abgegangen , um dort am
Kampfe teilzunehmen . Es wird zu den finnischen Ente¬
truppen gehören, da es aus . auserwählten Leuten besteht,
gut geleitet und mit vorzüglichen Massen ausgerüstet ist.

Balfours Antwort.
Lonhon,  1 . März . Der liberale Abg. Holt fragte

im englischen Unterhaus , ob die Rede Graf Hertlings die
Zustimmung der englischen Regierung und der Alliierten
fände . Hierauf antortete der Minister des Aeußern . Bal - m oer e5  t, euß i : wiuuu v ““-Ti rr — ; i . ^
four : Hertlings Zugeständnisse inbezug auf Belgien feien haben wir als nächster Agnat die Regierungsgewalt in dem
ungenügend . Der Kanzler hätte im Namen der deutschen Großherzogtum übernommen.

OberlastnNin . de"

* Der b e u r i g e F e '' r u a nal u o.
etwas unwir ' en. polternden 0f v.vk s u
uns Graupe n aus die Dächer -nd -tr- ßen d .-
frostigen Regen vermischt waren und wol te w g erchsam
seine ganze K" »st am lebten Tage seiner b egierungsgewalt
noeb einmal zeigen. Der März wird uns neben innen
helleren Tagen hoffentlich die so beliebte Ma^ ewvnne
bringen und die immer mit Freuden begrüßten Marzveck-
Ap*. " _ Gpsipin ’enb, ' ergangene Nacht und heute mor-
acn hatten wir 5 Grad Wärme bei mäßigem Nordwestwmd.
Der Rheinwasse-stan> ist um 7 Zentimeter gestiegen.

( !) Die Som m " rzt> it.  Die ^Tägliche ^ dsch.
schreibt: Die Sommerzeit wird in der Nacht von Oster¬
sonntag zum Ostermontag awangen . Die Nechahrige ist
um vier Wochen i erlängert.

88 K o h l e n v e r t e i l u n g. Durch den Reihskom-
missar für die Kvhlenverteilung ist a" ch l" r Monat Marz
wieder eine Meldi ng ^uf Reichsmeldekarte kur ĝ weroliche
Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts über 10 Tonnen
monatlich angeordnet . Die Reichsmeldekarten Find von
den bekannten Stellen wie auch seither zu erhalten . Die
Meldekarte unterscheidet sich in § 32, 33 jotme m § U
von der Februarmeldung . Hierauf wird besonders aus-
mkrksem gemacht. Die Meldung hat bis spätestens 5.
März an die angegebenen Stellen zu erfolgen.

ii Höchstpreise  für Eichen- und Fichtengerbrinde.
Am 28 . Februar 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . L. 1/2.

Brinr August Wilhelm und Prinz Oskar . J 18. K. R A., betreffend Höchstpreise für Eichen- und Fich-
B . r l,7 XX MM * eMmn. * m ^ * , *# * « * *

meldet, wurden die Oberstleutnants Prinz August gijeim lo ^ sSän 1911 getreten if? Durch die neue Bekanntmach-
von Preußen und Prinz OSknr um, Preußen zu Oberften ^ ^ * ^ 1917  jetK » ^ ^ Ei.

der Ä ' £ f “X  »
n,!r bei « erbring , i-ie nich. den.

^ WDrttPnttinSrrPVrjnft ttt, bcttt

Nation erklären müssen: Ich habe gesündigt. Was die vier
Wilsonschen Grundsätze angeht , so nehme die deutsche Po¬
litik sie zwar mit dem Mundie an , handle aber in der Pra¬
xis dagegen. Das zeige bei Punkt 1 das Verhalten in der
elsaß-lothringischen Frage , bei Punkt 2 die Feststellung der
ukrainischen Grenze auf Kosten Polens ." Balfour schloß:
„Es gibt niemand , der stärker nach Friedensverhandlungen
verlangt als ich und meine Kollegen von der englischen
Regierung . Eine Unterhaltung muß stattfinden . Aber
kann das geschehen, wenn die Rede des Grafen Hertling
alles umfaßt , was von deutscher Seite an Zugeständnissen
zu erwarten ist? Glaubt nicht auch er, daß es besser ist,
eine Unterhaltung nicht erst zu beginnen , wenn man doch
weiß , daß sie ohne Ergebnis verlausen wird ? Nach meiner
Meinung wäre es düs größte Verbrechen gegen den zukünf¬
tigen Weltfrieden , Verhandlungen anzuknüpfen ohne die
Ueberzeugung , daß sie zum guten Ende führen werden ."

«NS dm fttbtjariiMent.
Mederlahnstein , 19. Februar.

Es muß heutzutage , unter den vielfachen Einwirkungen
des Kriegs , kein beneidenswertes Amt sein, für das Wohl
und Wehe einer Stadt verantwortlich zu zeichnen. Die
Aufgaben und Sorgen der Stadtväter haben sich gegen
früher ins Ungemessene vermehrt und sie vergrößern sich
im gleichen Schritte mit der weiteren Verlängerung des
Krieges.

Die größte Sorge verschafft zweifellos die ausreichende.
,nd frühzeitige Beschafsting der Lebensmittel , dünn kom¬
men dis Sorgen und Befürchtungen eines Defizits , wenn
«m Ende des Etatsjahres Soll und Haben in Vergleich ge¬
zogen werden, dann kommt der Mangel an Arbeitskräften
ftr die notwendigsten städtischen Arbeiten , die Wohnungs¬
not , Verwahrlosung der Jugend -, die Bekämpfung des Wu¬
chers, des Hamsterns usw. Man könnte getrost noch wei-
'tere zehn derartiger Kriegserscheinungen aufzählen , gegen
die die Stadtverwaltungen von heute anzukämpfen haben
»nd noch wäre die Zahl nicht erschöpft. Aber keine blieb
unbesprochen in der klugen, außerordentlich sachkundigen
»nd in- ihrer prägnanten Kürze um so wirkungsvolleren
Etatsrede des Bürgermeisters Rody . Die nackten Tat-
fachen, die sie enthielt , haben wir im Stadtvervrdnetenbe-
richt gelesen. Was sie jedoch über das Nüchterne, das Zah¬
lenmäßige einer solchen Etatsredc ' erhebt , waren seine Aus¬
führungen über das mangelnde Sanitätswesen in Nieder¬
kahnstein, seine vernichtende Kritik des anonymen BriZ-
schreibens und sein vorsichtiger Ausblick in eine hotsnnugs-
vollere Zukunft . Bürgermeister Rody ist kein Optimist , er
ist Praktiker , der keine Versprechungen macht, die er wo¬
möglich nicht halten kann.

Geradezu erfrischend war , wie schon gesagt, die Aeu-

Austausch von Kriegsgefangenen.
Die 48 Jahre alten , 18 Monate in französischer Gefan¬

genschaft befindlichen deutschen Unteroffiziere und Mann¬
schaften gelangen demnächst auf Grund eines mit der fran¬
zösischen Regierung abgeschlossenen Abkommens zum Aus¬
tausch.

Frauen - und Universitätsfragen.
Im Hauptausschuß des Abgeordnetenhauses teilte der

Kultusminister mit , daß die Zahl der Studierenden an
sämtlichen preußischen Hochschulen zurzeit 37 779 betrage,
darunter 4104 weibliche Studierenden , was dem Minister
zchwero Sorge mache, zumal namentlich für den höheren
und Elementarfchullehrerberuf zurzeit schon eine ziemliche
Ueberfüllung vorhanden fei. Für die Zukunft werde er
nicht umhin können, eine Warnung vor dem werblichen
Studium ausgehen zu losten.

Neue Erhöhung der Kohlenpreise?
Die Ruhr -Zechcn sind an den Handelsminister heran-. 1 fllhrif 1Q1S fipnimtenbe neue

preise gelten jedoch nur bei Gerbrinden , die nicht auf dem
Stamm verkauft werden , und bei deren Lieferung die Ver-
tragsparteien bestimmte, in der Bekanntmachung beson¬
ders vorge'chriebene Lieferungsbedingungen vereinbart
haben Der Wortlaut der Bekanntmachung , die eme grö¬
ßere Anzahl für die beteiligten Kreide wichtiger Emzelbv-
stimmuugen enthält , ist bei den Landratsämtern , Bürger¬
meisterämtern und Polizeibehörden einzusehen.

"Hinweis.  Die Bekanntmachung Nr . W. M . 90/12.
17." K. R . A. vom 1. März 1918 enthält einen Nachtrag
zu der Bekanntmachung Nr . W. M . 1300/12 . 15. K. R A.
vom 1 Februar 1916 , betreffend Beschlagnahme und Be¬
standserhebung von Beklcidungs - und Ausrüstungsstücke»
für Heer, Marine und Feldpost . Durch diesen Nachtrag
sind Handsäcke, Handschützerund alle anderen zum schütze
der Hände bei Betriebsarbeitcn geeigneten Web- Wirk-,
Strick-, Filz - und Seilerwaren beschlagnahmt und melde¬
pflichtig geworden . (Auch Anfaßlappen .) Die erste Me^
düng ist bis zum 15. März 1918 an das WebstoffmeldeanE /
zu erstatten . Der am 1. März 1918 vorhandene Bestaick
ist für sie maßgebend . Der genaue Wortlaut der Bekannt-

»hSi , wftK °m I Äs . b " SonbratSämtem , » lt 9«nnd |ietteteai
StL MW . » B -r, ° u,s . '■ P ° l^ ib. h°rd °n _

diese der Regierung vorgelcgt und d̂emnächst wolle er de«
Kollegium den Inhalt mitteilen . .

Die Mitteilung über den erfolgreichen Abschluß da.
Hindenburgstiftung bildete den wirksamen Abschluß der.VinTTt VinrifiPtT

Verleumdung zur Unterlage . Bedauerlich ist es daß es
noch Behörden gibt, die auf anonyme Briefe noch Arert le¬
gen. Ein edles Motiv ist niemals der Untergrund solcher
Briefe . Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß die HebungBriefe . Ich gebe mich der Hoffnung hin daß die Hebrmg vom vorigen Dienstag.
der Sittlichkeit M Volke- euch dt- - Auswuch, - u - s-re-
heutigen Zeit wieder schnell beseitigt."

Schwer ist es den Stadtverordneten geworden , die
Steuerhöhung hereinzubringen . Einen Stein hätte man
ihnen vom Herzen gerollt , wäre einer gekommen und hatte
Rats geivußt, das Steuersoll von 50 000 M aufzubringen,
ohne die gefürchtete Steuerschraube anzuziehen . Direk -or
Kaulen meinte , die höheren Einkommen , dre der Krieg
mit sich gebracht hätte würden auch die Steuererträgmste
entsprechend erhöhen . Derselben Ansicht war auch Hen»
Oberingenieur Pega und-so wählte man wieder einmal die
goldene Mitte . 190 Prozent waren es bisher gewesen, der
Magistrat hatte 210 Prozent beantragt ' und bei 200 ist es
denn geblieben.

Bei der Etatsberatung gaben die einzelnen Fonds Ge¬
legenheit zur Aussprache über städtischs Mißstände , Ne der
Behebung oder Fragen , die der Lösung harren.

So rügte Herr Wirges mit Recht die Zustände auf depi
Friedhof , daß die Wege vernachlästigt sind und ^Kinder den
Friedhof zum Tummelplatz ihrer jugendlichen Spiele miß¬
brauchen : die versteckteren Winkel zu Schlimmerem benutzen
und beim Herannahen Erwachsener bequem über Ne
Mauer hinweg das Weite suchen. Auch der städtischen
Straßen und ihres reparaturbedürftigen Zustandes wurde
gedacht. Aber Straßen kosten Geld . Immer wieder Geld.
Herr Vorberg war für einen Straßenbaufonds . Aber auch

° die Straßen kommen dran . Eins nach dem andern . Kommt
1 Zeit , kommt — Geld. Herr Faust fragte nach der Ver-
; Pachtung Nr Brücke, die doch einmal im Gange gewesen

Geradezu erfrischend war , wie ,cyon gejagr, ow neu - j sei. Dazu seien °n ' ’s®enen

Op;L n b -dau -rlichen Tiefstandes der Moral der Bevölke- noch nicht abgeschlosten seren. Aber er hoffe, einen ^Leg zu
ÄTmÄSTiW to waren seine ! finden , die Unterhaltung der Brücke aus andere Schlittern
ÄtS » £ * » « Set m °d °° di- ' „ ** » « * ,.  6r ^ <i,.e

Und mit berechtigtem Stolz kann Niederlahnstchein sagen:
„Geht hin und machts nach!" _ _ E . G . N o l f f.

Fürstentragödien.
Wie der tote Großherzog von Mecklenburg-Strelitz ist

vor 22 Jahren auch König Ludwig der Zweite von Bager«
entseelt im ' Master , im Starnberger See , bei Schloß Ber,
unweit Manche» aufgesunden worden . Im bayrische»
Volke glaubt man noch heute, daß der König aus de«
Schloste forteilen , nicht aber seinem Leben ein Ziel habe
setzen wollen . Die Zahl der fürstlichen Tragödien m d«e
modernen Zeit ist nicht gering . In jungen Jahpen kam der
ältere Bruder des Herzogs von Braunschweig , der Prr »ß
Georg von Cumberland , auf einer Automobilfahrt \n  Der
Mark Brandenburg ums Leben. Der zwanzigjähriGe
Kronprinz Louis Philipp von Portugal wurde mit seine«
Vater , dem König Karl , in den Straßen von Listabon « -
schossen. Das Schicksal des österreichischen Thronfolgers
des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin , P
bekannt . Dies Bombenattentat von Serajewo bildete
die äußere Veranlassung zum Weltkrieg . König,Alexa » -
der von Serbien wurde mit seiner Gemahlin Draga vo«
den serbischen Offizieren ermordet . König Georg vo«
Griechenland wurde in der von feinen Truppen erobert«
Stadt Saloniki auf derPromenade erschosten. Ein jünger«
Bruder Ns letzten rustischen Zaren , der schwindsüchti- e
Großfürst Gregor , wurde im Kaukasus bei einem Spaziee-
qange von einem Blutsturz befallen , und starb im Schoß«
einer Bäuerin am Wegesrand . Zar Alexander und Groß¬
fürst Sergius von Rußland sielen nihilistischen Attentate»
zum Opfer , ebenso Kaiserin Elisabeth von Oesterreich, .K»-
nig Humbert von Italien , Präsident Carnot von Frank¬
reich. Der französische Präsident Felix Faure wurde
einem Stelldichein vom Schlage getroffen. Gewaltsam
ums Leben kamen auch zwei nordamerikanische Präsident
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Cafjnfkthier Lage .att. KraisbUrtt für den Kreis St Goarshausen.
Riederlahnstein, den 1. März.

88 Die Obsternte in Gefahr . An fast allen
Ebaumen und Hecken sind die Nester des Geäster ». er-

«ri-prer aeiährlichsten Obstbai .michädlmge, zu sehen.

grs.issmss '̂iStSs.
Lkr̂ EpNl'cĥ '°» i

Laut daß die Vorschriften genau befolgt werden.

Vom W e st e r w a l d , 28 . Febr . Auch eine Straf¬
androhung ! Der Gemeindediener eines Westerwalddörf¬
chens gibt mit gewichtiger Amlsmine folgendes bekannt:
„Wär sei Korn net abgit , da kimmt c <nnerer , da rappelt
awer die Pfeif annerscht!" '

.

Braubach , den 1. März.

EsSSSjfjp«
oenen ausverkauften Hauser bürgen schon Dapû ,

gesetzt. ^ •' 4

♦i

Cb ® 2 März " findet"die5  SÄ imM„°« H°!um»Uhr
Dahlheim,  1 - März . Der E r d st o ß . dem

• 6'rpigf)(rtt sit te?en war und der , wie sich
m ° °ÜA - °>>" i>°bi- . b-m°r, . morden « or.

wurde auch hier verspürt . l . v, p r st e i -

q e r u n^ war vorige Wocke nicht st) stark besucĥ MZahlt

'i ® of)"Ä 6̂ 4Ä V-
eine Feld . ' und « iesenuerpeig-nmg ftott.
nur sehr wenige erschienen, weshalb das Feld nicht die
Preise erzLlte .' wie Li den letzten Verstergerungen ^ E n
Acker von 7» Ruten aus Langenacker kam auf . 10 M, ein
Acker von 60 Ruten aus Schützenbusch 750 -F-
^ Vom Lande,  26 . Febr . Der H"" der>I°L «° L
»nder des Abtes Knauer prophezei, ,ur d.ests » hm I- >-
„ „s.. Grut -̂ Eraebnifse : Sommerbau : Früh gesäte Gerst

Saat unterpflügen , damit ie mehr Feuchte behalt . Es
wÄ wÄ , aber guter Hafer : Erbsen gera en - . aus
keuchten fruchtbaren Feldern auch Lin en und Wicken,
klacks und Hans wächst gut und ziemlich viel , dagegen
Eitt MEl ° » H' u und Oehmd ein. « interban : Es
wächst ziemlich viel und guter Dinkel ; Weizen gern, nur
mittelmäßig . Schafe dürfen nicht auf die Herbstsaat ge¬
rieben werden . Lust werden die Früchte dunw Herbst¬
saat - Da es spät zuwintert , so darf man mit dar Saat nich

r-kn- eilen - auf zu starke Samenfelder treibe man die
Schafe Obst': Birnen geraten besser als Aepfel - Kcrschen
und Zwetschen gibt es nur wenig ; Nüsse und Eicheln fast
«ar keine; Hopfen wächst in großer Mnge und ausg ^ ich-
?eter Güte ^ Weinbau : Es wächst ein ausgezeichneter Wem
L Ziemlicher Menge , der auf dem Lager immer noch besser
wird und allen Weinkäufern großen Nutzen verspricht Un¬
tiefer Es gibt in diesem Jahre ungewöhnlich viel Un-
SLfer Heuschrecken usw., welches an manchen Orten gro¬
ßen Schaden anrichtet . Auch prophezeit der Hundert,ah - .
riae Kalender des Abtes Knauer , daß m diesem ^ ahre hit-
Me Fieberkrankheiten und die Ruhr herrschen wurde.

Weblar.  28 . Febr . 'Ein Mäusiein , das sich in die
elekttische Schaltleitung der Frischen W .rke von Hen,md
u . Söhnen verirrt hatte , bewirkte dort Kurzschluß- und da¬
durch eine längere Störung des ganzen Betriebs.

Vom Main.  Eine tapfere Maid ist die Tochter de
.Gastwirt Dreil zu Niederndorf a . M . Das Mädchen
hörte nochls in der WirtSftnbe em Geräusch. «s eS her-
-ulchlicb entdeckte es einen unisormirten Einbrecher , mr
eben die Kasse leerte. Furchtlos griff das Mädchen den
Mann an und verfolgte ihn in d"n Hof, "' -'^^1 bei
wilden Ringkamps in die Jauchegrube ststrffen. Da - »
eben hielt den Einbrecher pedoch fest, b' s Hstse hervei
Der Dieb ein 25jähriger Hilfsdien,tps ' ichtiger, hatte be-
„its 4 Zentner Räucherfleisch zum Mitnehmen beiseite

9Cfd^fe der - Jngelheim,  28 . Febr . , Weinbergs¬
preise. Eine ganz enorme Höhe haben hier die Weinberge
e'-rückt ?filt Winqerte mittlerer Lage werden 25 Mark
pro Klaste? oder 10 000 Mark für den hessischen Morgen
(das sind 25 Ar) bezahlt . ^ „ v  .

Duisbu/a  28 . Febr . Die Ehefrau des Polizei¬
sergeanten Lenz erhielt von ihrem Mann , der Ende 1914
in den Kämpfen in Rußland gefallen sein ^ tltc , bte| erfanj
liche Nachricht, daß er in Stuttgart emgetrossen und ans
dem Wege nach hier sei. •

Düsseldorf.  28 . Febr . Raubübersall . ^ der
Soimtag ' acht gegen 12 Uhr wurde eine 65jährige Witwe
MrNÄ in der Unterrather Straße überfallen u.
durch Hammerschläge am Kopf und Gesicht 1schwer verletz
sie erlitt einen schweren Schadelbruch . Auf ihre Hnwru,e
ergriff der Täter die Flucht , nahm aber verschiedene Wert-
aea erstände mit . . . ...

Neuß  28 . Febr . Ringkämpfer Koch tot . Hier ist
der berühmteste und erfolgreichste Ringkämpfer der neueren
«eit Jakob Koch, dahmgegangen . Koch, der nur ein Alter
von 48 Jahren erreicht hat , hing Zeit eines Lebens mit
aroßer Anhänglichkeit an seiner Vaterstadt Ne: ß. Von
Berns Zimmermann , betätigte sich d« prachtvoll gavach.
w und ebenso starke wie gewandte „Kobes sportlich zu¬
nächst als Turner und ist dann später zu den Berussringern
übergegangen . * ^

Krefeld,  28 . Febr . In der letzten Sitzung der
. Strafkammer wurde der Schlossergeselle Theodor Lowener

aus Köln trotz seines Leugnens eines ^ wbstahls bei . i-uuo ■’i UUL. _ imh r„ einem
rm Landwirt in Krefeld-Linn überführt ^ und M einem

teilt.

Kriegsauszeichnungen.
»aul Mädler . Schwiegersohn von Johann Adler (Brau-

. tzach) , wurde mit dem Eifernen Kreuz ausgezeichnet. -
Unteroffizier Christian Priesterroth (Braubach ) , der bereits
«it idem Eisernen Kreuz ausgezeichnet ist, wurde zum ser-
Heanten befördert . _

l iss n «h Stil kerv.
Dotzheim . 28 . Febr . In einem Haufe an der Lud-

»iastraße spielten im Hofe Kinder „Blindekuh . Dabei
stürrte ein vierjähriger Knabe , der die Augen zugebunden
hatte , in einen Zuber voll kochenden Wassers . Die dabm
erlittenen Brandwunden waren so schwer, daß das Krnd

^F r a n kf u r t , 28. Febr . Der frühere Krankenhaus-
tziener Karl Suter , der im November v. Js . die Eisenbahn-
schaffnetin Paula Weigelt hier ermordet hat , gestand im
Untersuchungsgefängnis zu Schwyz, auch an der Russin
lAoir^ in Zürich in der Nacht zum Juli 1917 einen Üust-
morld verübt zu haben.

Jahr Gefängnis verurreikt . Sogleich nach Verkündigung
Ls Urteils sprang ' L. aus der Anklagebank heraus und
stür-te ück auf îe Richter . Gerichtsdiener und ein Polizei-
^mter konnten den Tvbkiichtigen erst nach erbittertem
Kampf überwältigen und fesseln. .

RiTp öe  28 . Febr . Großer Seifendiebstahl . Eine
Diebesbande stahl einem Bewohner in Grafwegen 540 Psd.
Schmuqgelseife. die in zwei Karren sortgesahr n̂ wurden.
Zwei Gendarmen konnten die Spitzbuben im Walde a^
fassen und das Diebesgut , das einen Wert von 8500 Mark
hatte , beschlagnahmen.

Elberfeld,  28 . Febr . Wegen großer Eisenbalpl-
diebstähle wurden hier 32 Eisenbahnbeamte verhaftet . Es
wurden große Warenlager vorgesunden.

Z w e i b r ü cke n , 28 . Febr . Der verborgene Raub.
Das dem ermordeten Löwenthal geraubte Geld wurde m
Anwesenheit Otto Gebhardts im Saarbrückener Stadt¬
park unter dem bezeichneten Baum nicht gefunden . Die
Leiche Löwenthals ist, wie gemeldet wurde , an der von
Otto Gebhardt bezeichneten Stelle ausgegraben worden.
Das Todesurteil sollte eigentlich innerhalb 48 SUinden
vollstreckt werden. Die Hinrichtung wurde lediglich mit
Rücksicht ans das Ehejubiläum des Königs vonBayern aus-
gesetzt. Gebhardt benützte diese kurze Frist ungesäumt zu
einem Geständnis , um dadurch seinen Kopf zu retten.

L i n d l a r . 28 . Febr . Nachbarhilfe . Auf eine sehr
wichtige, schon ältere Verordnung macht Bürgermeister
Pfeiffer von Lindlar erneut aufmerksam . Sämtliche vom
Heeresdienst befteite Landwirte sind nämlich, soweit es ihr
eigener Betrieb zuläßt , verpflichtet, Nachbarhilfe zu leisten.
Es müsie, so führt der Bürgermeister aus , unter allen Um¬
ständen verlangt werden , daß reklamierte Landwirte voll
und ständig beschäftigt sind.

M ü n che n , 28 . Febr . Die Gattin des im Felde ste¬
henden Bildhauers Rothenburger stürzte ihre sieben und
vier Jahre alten Knaben aus dem Fenster ihrer im dritten
Stockwerk gelegenen Wohnung und sprang dann ihren Kin¬
dern nach. Alld drei blieben tot liegen . Die Frau hat die
Tat im Wahnsinn begangen.

2 Mörderinnen zum Tode verurteilt.
Die Arbeiterin Sibylla Sauer , 24 Jahre alt , aus Kär¬

lich, und die Ehefrau Anton Schath aus Kaltenengers,Hva-
_ c . fIQ «Tv »->,nvnfv » y h Cfca IhinS um fS

Die Diebstähle auf der Eisenbahn.
Der Eisen ' ahnminister erklärte in der Haushaltskom-

mssion in Berlin die Eisenbahndiebstähle hätten sich io ge¬
häuft , daß dic i, ahn voriges Jahr v st 60 Millionen Mark
Schadenersatz leisten mußte . Im Frieden belief sich der
Schadenersatz pro Jahr nur auf 10 000 JL.  '

Frcimachen von Eilsendungen nach L ndo>-ten.
Biele Eilbrief endungen und Ei akete an Em ' Inger,

die im Landbestellbezirk einer Postanstalt wohnen . "
von den Absendern unzureichend srügemaht ; " ' t -en
dafür nur die Gebühren für die Ei ' bestelluug im p- ' »ve-
stellbezirk (25 P 'g sür Briefsendu gen nd 49 Psa . für
Pakete ) vorausbezahlt . Zur Fernhaltung von Weiterungen
wird dargprf aufmerksam gemacht, daß bei der Borausb --
zahlung des Eilbestellgeldes für Sendungen an Empfän¬
ger in Landorten o>ne Postanstalt für Briessendungen 60
Pfg ., für Pakete 90 Pfg . zu entrichten sind. k

„Rheinland", der größte deutsche Fr chtdampfer.
Der größte deutsche Haudelsdam fer ist unlängst auf

der Werft des Bremer Vulkan in Vegesack vom Stapel ge¬
laufen . Er gehört der Hamburg -Amerika -Linie und wird
den Namen Rheinland führen . Seine Tragfähigkeit be¬
trägt 16 000 Tonnen , sowie Länge 158 Meter , Breite 19,5
Meter , Tiefe 12,5 Meter . Seme Geschwindigkeit wird 13
Seemeilen erreichen. Die Kessel erhalten Oelfeuerung.
Es ist gewiß ein erfteuliches Zeichen der lange zurückgehal¬
tenen Lebenskraft de/ deutschen Reedereien , daß ein solch
bedeutends Schiff während des Krieges gebaut werden und
vom Stapel lausen konnte.

Die Einheitsstenographie gescheitert.
Der einheitsstenographische Fachausschuß für die Schaf¬

fung einer deutschen Einheitsstenographie hat in seiner
Tagung vom 17.—21. Februar seine langjährigen Arbei¬
ten abgeschlossen. Die völlige Einigung auf ein einzige«
System hat sich nicht erzielen lassen, vielmehr werden dem
Reichskanzler zwei Entwürfe eingereicht werden . Die Ent¬
scheidung liegt nunmehr in der Hand der Regierungen.

Der Bock als Gärtner.
Ein Kölner Ĝüterstationsvorfteher , der 28 Jahre im

Bahndienst tätig war , wurde eines Tages als Dieb an den
Bahngütern entlarvt . Eine Haussuchung ergab sehr vie¬
lerlei Gegenstände, z. B . dutzendweise Frauentaschen,
Kämme, sodaß man wohl mit Recht behaupten konnte, L.
habe Handel mit der Diebesbeute getrieben . Auf oin Spar¬
kassenbuch waren 1700 eingetragen , die aus gleicher
trüber Quelle stammten . Die Strafkammer hielt zwei¬
jähriges Gefängnis für nötig , da doch ein schändlicher Ber-
trauenbruch vorliege , nach welchem eine Aufsichtsperson
lange Zeit frech gestohlen habe.

Das Angenlicht plötzlich wiedergewonnen.
Im Blindenheim in Bromberg hat der Kriegserblin-

dete Borcz, der dort seit 15 Monaten zur Erlernung der
Korbmacherei untergebracht ist, durch Anwendung von
Hypnose und Elektrizität sein Augenlicht plötzlich wieder-
gewonnen und sieht jetzt vollkommen normal . Er war
vor 21 Monaten im Schützengraben infolge Explosion &

i ner Granate in seiner unmittelbaren Nähe vollständig er-
> blindet . '

Lachende Leidtragende.
Ein in Altona stadtbekannter alter Herr , der Rentner

Busch, der keine Angehörigen hinterläßt , hat in seine«
Testament jedem, der an seinem Leichenbegängnis teil¬
nimmt , 1000 Mark vermacht. Nur zwei Leidtragende hat¬
ten sich aus die noch unbekannte Neuigkeit zu dem Begräb¬
nis eingeftindrn . Natürlistch waren die über die uner¬
wartete Zuwendung sehr erfreut . Manch anderer , wenn «r
von dem Testament gewußt hätte , würde sicher auch gern P»
den „Leidtragenden " gehört haben . j

Hv « r r 1PIßch , *■’
Allerdings.  Ein Kamerad , der sich für die Verhält¬

nisse in den besetzten Ortschaften lebhaft interesiiert , fragte
mal einen Einwohner : „Sie , was gibt es denn hier fßjr
Sehenswürdigkeiten ? Wurden hier keine großen Männ«
geboren?" — „Nein, " erhielt er zur Antwort , „hier wurd« l
bisher nur kleine Kinder geboren !"

h $ %U

UUJ, UHU UlC — - - -- ü
ren beschuldigt, am 13. Dezember v. Js . dvs ^am 5. Ŝep¬
tember 1916 außerehelich geborene Kind der S .̂ vorsätzlich^ rrttf nofwsrfpmirtn mrärtpflihri ru üa-

iOlU UU |3UU/UV Vt; yvvvvv -. iv . - — — - - ' ^ '

getötet und die Tötung mit Ueberlegung ausgeführt zu ha-
ben. Das Kriegsgericht Coblenz -Ehrenbveitstein verur¬
teilte beide Angeklagte zum Tode.

Finnland ruft Deutschland zu Hilst.
Berlin,  1 . März . Wie wir hören , haben die htv-

sigen Bevollmächtigten der finnischen Regierung ein ofst-
zielles Gesuch der finnischen Regierung um Hilst an dP
deutsch« Regierung übermittelt.

Grotzseuer.
Karlsruhe,  I . März . Gestern mittag brach in '!*»

Heim der Museumsgeselljchaft, im Cafe-Museum , ein Groß-
seuer aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer fiel. Betz«
Einstürzen der Decke des großen Saales sollen zwei Fene»-
wehrleute verschüttet worden sein, die mit LöscharbeitE
beschäftigt waren . Der Brand wütet noch fort.

Stuttgart,  1 . März . Im Kloster Beicron ist d»e
Erzabt Ildefons Schober gestorben.
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D der BekanuimchMgv . M. 130012. is 9t.r.
00« 1. Weimar 19*6. Ittreffesl Vefchlissßhm ttil
Veftg«dsertzkd»«s vi« BeKleidugs- s>d AuskiifiMgs-

stöliren für Heer. « sri»e «ad Seldpost.
Vom 1. März 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königltch Preußischen Kriegsministeriums hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zu¬
widerhandlung gegen die Beschlagnahmevorschristen nach
§ L der Bekannmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf in der Fassung »om 28. April 1917 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 87S-*) und 17. Januar 1918 (Reichs-Tesetzbl
® . ST) und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht
gemäß § 5**) der Bekanntmachung über ÄuskunftSpflicht
»om 18. Juli 1917 (Reichs-G?setzbl. S . 604) bestraft wird
Auch kann der- Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhultung unzuverlässiger Personen
»«m Handel v»m 23. September 1018 (Reichs-Gesetzblatt
®. 800) untersagt « erden /

Artikel i.
In § A der Bekanntmachung Nr . W . M. 1300/12 . 15.

K. R . A. wird hinzugesetzt: <
9. Handsäcke, Handschützer und alle aus Web-, Wirk«,

Strick-, Filz - und Seilerwaren hergestellten Gegen¬
stände, welche zum Schutz der Hände bei Betriebs-

~ arbeiten in Frage kommen können auch Ansah-
lappen ).

K ArtikelL
' Die erste der gemäß § 11 der Bekanntmachung dir . W.
M. 1300/12 . 15. K. R . A. erforderlichen Meldungeil über

t die in ArtikelI bezeichneten Gegenstände ist bis zum 15.
März 1918 zu erstatten . Für sie ist der am Beginn de?
1. März 1018- tatsächlich vorhandene Bestand maßgebend.

Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. März 1918 in

Kraft.
Frankfurt (Main ), den 1. März 1918.

Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.
Coblenz, den 1. März 1918.

Kommandantur der Festnng Coblenz- Ehrenbreitstein.
K. R . 412/2 . 18. i

' ) MN Gefängnis bis z» einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nickt nach allgemetnenzTtraf-
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1.
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beifeit««

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Beraub «rungs oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er aus Grund dieser

Bekanntmachung verpflichtet ist. nicht in d. gesetzten Frist erteilt od.
wifferrtlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer
vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher
«dor die Besichtigung oder Untersuchung der Betriebseinrichtungeu
«der Räume verweigert , oder wer vorsätzlich die vorgeschrtebenen
' Hörbücher einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Ge-

»gnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
ark oder mit einer dieser Strafen eegraft ; auch können Vorräte,

die verschwiegen worden sind, m Urteil als dem Staat verfallen
ecklärt werden , ohne Unterschied, ob sie dem Auskunfttpflichtigen
gehsten oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf « rund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Friß erteilt

: unrichtige oder unvollständige Angaben macht, »der w«t
lässig di- vor reschricbe,en üo erbürSst etrtunduca «der zu
r>-n mttorlflftt, wird mit Geldstrafe bi- m  3000 « tat Mhnftt

Ven«nntm«chungen.
Sie SMiuuteMiiiie»

fia  die erste Hälfte des Monats März « erd»«
»m Samstag, de« t,  ASrz 1910

»ormittagS 8 ‘/>—IO '/j  Uhr für die Buchstabe» A- K,
oarmiltags 10 '/,— 12 ‘/4 „ „ . „ L —Z

im RathauSsaale «unbezahlt.
A» Kinder «uter 14 Jahre » » trd die Unter

Mtznng nicht anabezatzlt.
Oberlshnftein , den 1. März 1010.

Ser « agtstrat.

Sukker - verkant
Samstag, de» 1. März 1910 pro Person 30 (Sxnmm
mf  Nr . 18 der Lebensmittelkarte.

vbeAahnßem . de« 1. März 191S
_ D « Magistrat

Sie a» Freitag , de» >2. Fcbrnar 1918 m den
Distrikten Pr . Bertza» 70 und Speiersk«pf 18 avßehaltene
Holzversteigernn, ist genehmigt « »rden.

Oberlehnstein , de« 08 Februar l V1S

HilMstelsmii.
«m  9tnts | , in 4 . » irr i Sr.

«« de« nachfolgende Hölzer öffentlich« eistdieiend »ersteigert
3. Distrikt Schliige 803:

11 Raum « . Sichenscheii. und Knüppelholz,
iS „ Buchenschei 'Holz(knorrig und An¬

bruch).
180 „ Vncheureiserknnppel.

b, Distrikt - nhnehesk 888:
IS Raum » . Eichenscheit «nd Knüp»elh»!z

(8,20 i» lang).
Zusammen kuust um 9 % Uhr am Spießbarn
Dberlahnstei » , den 28. Februar 1018

D « « Magistrat.

Anr Verhütnng von Unfällen bleiben »on heute
ab mährend der Halzfälluugsarbeiten im Distrikt „Aspich"
der « ittlere Weg (nach Weilschied) und der « ntere
Weg <»ach Weihertal) für jeglichen Pers,nen - und Fubr-
werksverkehr gesperrt.

Oderlnhvstei » , den 1. März 1818.
Der Magistrat.

D * r
findet a« Samstag
1 Uhr ab Zatt . 150

Oberlahnstein, den

kleisskverkauk
, den 2. März 1910, von mittags

Ir. Fleisch «nd 80 Sr . Wurst
1. März 1918.

Die Polizeiverwaltnng.
3utker

wird mit 500 Gramm »om 1. März 1918 ab gegen
Gtreichnng der Nr . 8 ausgegeben für die Buchstaben

A und D bei Klein, Ga bis Be, L bei Rabenecker,
T. M bei Strobel, Gi bis Gu bei Kratz, E, F bei Ritz-
ling, G . U, Z bei Ems . H bei Mondorf . Ka bis Ke, St
bei Setzl, Ki bis Ku bei Balles , O, P , S bei Kunz,
I . Qu . R , G bei Klug Chr ., Sch bis Schi, N , Ep bei
Klug Jakob . Schl bis Schu bei Dötsch, W. T bei Kaffei.

Riedsrlshnstain , den 28. Februar 1018.
D« MaM —t.

3« SiWvsssaale her Nithlmfer finde»
Skrnmxkkurse

statt, tzin Kursus mird in de« Rachmittagsstunden »on 3
Hs» 8 Uhr abgehalten; ein anderer abends von8 —10 Uhr.
An jeder Abteilung können ungefähr 10 Personen teiluehmen.
Ritzudringe » find Flickstrümpfe und Nähmaterial . Fstr ent
stehende Unkosten iß I Mark eipznzahlen. Anmelduugen
nimmt die Unterzeichnete entgegen, Arber die Taste der Kurse
nßird der der Anmeldung Vereinbarung getroffen.

Sliederlahnstein , den 86. Februar 1818.!
,-̂ rau Bürgermeister?t ody.

ötMsche höhere Mcheischile
Sberlahvste!«.

Anmeldungen, auch von schulpflichtig werdenden Kna¬
ben, welche für die Sexta des Gymnasiums vorbereitet wer
den sollen, werden täglich von 10 —12 Uhr vormittags
im Schulgebäude, Hafenstraße 1, Zimmer Nr . 1, entgegen
genommen.

Geburts -, bezw. Tauf - und Impfscheine und gegebenen
falls das letzte Sch ^ zeugnis find vorzulegen.

Das Schulgeld beträgt für die drei unteren Klassen 15
Mark , für die übrigen 20 Mark vierteljährlich, für Auswäv
tige 8 Mark mehr.

M . Ritterfeld , Schuloorsteherin

PferdemMi»LoSleiz
am Mittwoch, den 18. März 1918, v»r« ,
auf dem stad'. Schlacht- u. Viehhose. Oer Oberbürgermeister.

Arbeiterinnen/fihtze» tz»»er»de, l»t»e»de VeschSstig»»» »ei«
öerbstolkwerk Oberloknstein.

S«t and lirSftig ged»llde«e
Heitzehefk».

109 Stück 35 «nrt ab hier
empfiehlt PekRr kilßRrk,
_ «. Ntz»in

© Tuch« i» 9b *r - «der
Pi »d»»l«tz«N»i»

Kleiieres, W«cs
Woh « h « « O

«it kleiner T »ret«f«tzA «. »1« «»
G»rt »u aea«u > »rzahl »»i zu
k«ufe» 9ff »rt mit Pr «>s»»>ab«
unter Nt. T. « > GeschäfisfteRe .

Suche zu April »der Mut eiue

ileire »iQmii,
Küche «ud t  bis S Zimmer.

Krau Weltmann,
Wilbelmftraße 4l.

kille Wßhlllllli
zu »ermieten . Friitzm »ff»r8r V>

v. c.
SßMtlli. tze« 2. r. »vh

kovllills. he» 1 3
Kugelung«

Schi»« 6iijet‘3i«ntr
in Niederl«tz»stei» zu »»rmieten.
Näheres tu der GrschäftsAele.

Welcher edeldenkeudr Mensch
stellt znr Unterhaltung »o»
Verwundeten iu einemL«zaret>

ei » » lavier lehmise
gegen GergL-ang znr V« füg-
nng ? Gnie Justandhaltung
wird zugefichert Meldungen
an die Lesch«f>sstele erdete».

< » ie !» li«

HneiSeg, 1. März . »d«« dS 7 Atz»
„Renoiffsmee." 0vRsp»»t.

vmnsme . % Wät «dmds 7
»kr : „» er < «,elhändter '

Tonnt «rg X März : nachm 4
»hr .» er fid-ke Bauer " AdmdS
7‘lt Atze : „ffra * i«»«U“

NvftergSltige Evtvörfe
likhlicherArbeiter»>oha«»ße»
32 Tafeln preisgekrönter Haus¬

pläne f ir Ein -, Zwei - und
Bierfamilienhäuser für 3800.
7000 und 13000 M . m. Stall,

Brunnen usw. schlüffelferiig
herzustellen.

Herv»rgegangen aus de« Mett-
d«« erd der Lan0esverflche»«NGs-

«anstalt . 2. Auflage.
Prer « in Map »e mit T»Kt
10 « »rb. (Por.o SO)

»ie Pläne dkrkm »hne ArchiM».
lurh»n»r«r benutzt « erden.

Verlegt bei der Heimk »lt «»°
Derl «, «,ese >sch,ft m. d. H,

Dllirskske » .

fü» v chhaltnng«nd ale » ür«-
»rbeilen gesucht. Uug«d»te er¬
beten» it Heugnisabschriften. Ge-
haltsf»rde ung und Termin des
Sinlritts »nt. W 40 «n »ie Gxp.

kill Rllirer
für die Herstellung und Re-
para 'ur »on 0 Weinbergs-
mnuern im Distrikt „Helmrs-
tal " gesucht. Hschstraste 8.

Testern « urbe «uf der P »A «in

tzeneani « !« » . Srhelt
«»fnndei«. Nbj«h»leu in der <Se-
Ichäftsjieüe.

^KicktbilL-öükne^
im

VberlaKvstei»
Saale„Jur MarKsVurg

Hochstraße 72.

eo ««tag, den 2. März:

2 große Vorstellungen
nachmittags ad 4 bis 6 '/ , Uhr,

AKe»d» PvnKt 7—10 Uhr (nur für Gr» achsene)
Jngeustlicke„ ker lt Jthrtn  stabe» »ur i« Segleitung

Lrw»cksener Znirikt.

\M 6roßst«Lt-
Spielplan!

Aus unserer Dramenserie!

vor droits Weg
Her»»rragendes Drama in 4 Akten, in der Hauptralle

Maria Wldai.
Text und Regie : Unban Gad.

Marin Midnl , die « eltberüh« te Ki»»k«nstl»rin , deren
Glauzletstunge» nicht nur v»o »ine« kunßstnni, »« Pub¬
likum. sondern »v» de» großen Lazes - «nd Fachpressen
aufs güufltge beurteilt « erde«, bietet ganz Hervorragendes
in ibre« neuen Filmknnßwerke. Maria Widal  stellte
sich dem hiesigen Publikum in de« Drama »Die ver¬
schlossene Dür" bereits v»r und wurde allgemein be« »ndert

Ergreisende Derfiellung! Spsuseide Havdluvs!
Länge 1400 Meter . — Spieldauer l 1/, Stunde

Detektiv -Lustspiel ! Detektiv -Lustspiel!

Der Detektiv
wider Willen

Ein spannendes Detektiv Lustspiel in 3 Akten,
insceniert und »erfaßt von Fritz Seck.

Hauptdarsteller:
Menny Hiener, alS Malchen,
Senla Söneland , als Eulalie,
I «h. Schröder, als Alois Manstler

Sie müssev berzlicb lorben ! köstlicker wihl

Mkster-Mlheis
B «ilhrenh he» Worfftkrnnien: «3»fi!er-Kßvzert.

vrWßl-Kkiegsberichke
m  lllleu Fronten.

IJ
I

Bor u. nach diesen Aufführungen:
Her flfcrigt bu » ke teil! I

Gekannt tadelloseD»rfffhr»»g “t58

Obiger Spielpian enthält wieder eine Auswahl
der besten Monopolfilms und bitten wir um zahl¬
reichen Besuch.

^  fei* Preittvsschlag! - ein
Gesucht zu« 1. 4.  ein fleißiges

IKchti,«»
Mädchen

sär Küche und - ansarsteit . stlnr
s»lche mit guten Zeugnisse» » »l-
len sich melde» drt Frau Ganpt-
»nn » »an Tarnap , Testlrnz,
O>arke»dildchen« eg 26.

Fu « l . März »der spät« zu¬
verlässig»«ZVeiMiihlhell
gesucht

Frau Apoltzrker Weichelt,
» . rkendildchenwe, % l,

To » lenz.

W-Rstmiil
für Kranke und Genesende
empfiehlt

-ßtel Aeilmh.

-ne Grternnng de» K»che me»
de» Wanotzatt» imnaea

Rehihei
gesucht uns gutem tzenfe G»
dingnngen nnch »edereinknnft.
Gase Restaurant Mitterft »rz,

T o d l e n z , Srabiwald
rächtige », strnees, in Küche

, »d Fansardeit ersastrene«■Idcben
gesnchk. Näheres

0 * b 1 1» |,
Mntnzerßeaste 4t

mitmt U  Ä - dre alt , fncht
delDt » Gtelle w« sie ihren
8 Jahre » alten Fnng !» milbrin.
gen kan», am liebsten in frauen¬
losem Hnushalt Es wird mehr
auf gute Behandlunfl als auf Lobn
gks !»«n Offenen unter M G.
posilugernü Rteterlatzastein erbet.

Ale SealseslNkttiei,
sowie vritilllll-Elherllhorfer
Rllllkkiriihe« > ZMerröbe«
empsiehlt
Walter 8tnekert,

Dranbach,
Unterelleestraße 23.

5*st nenerhullkelbialler
z» »«-kaufen.
Gelchäftsstellr.

Maitel
Näheres in der

VttUlst r 0 >« i» - tt°
lüg « UiedevlnstnSeiu,
PUlir . Hohnnnesftraße 9.

Ader. II ar S3 qm,»Mfh. iMhhll«.
in »ächkte« Nähe • •« Tchwmzer»
hau« r« verkaufe» Nähens
^Wi,drrlad » a »i« . Fahr,atze 7.

Ziezermlze
trilchliie

zu kaufen geiuchr Angebote
mit Breis an die GesLäfts-
stelle »n!cr „Ziege" erbet.n.

In Aiedeelatzustai » ein
lffsld »" p»chte» «esucht

Niederlnhnfletn, Eobteazerflr. 3-.
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